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3Editorial

Die AK ist die gesetzliche Interessenver-
tretung von fast vier Millionen Beschäf-

tigten in Österreich. Bei den AK-Wahlen wer-
den die Vertreter:innen des AK-Parlaments 
für die kommenden fünf Jahre gewählt. 
Was für die Gewerkschaft gilt, hat auch für 
die Arbeiterkammer Gültigkeit. Die Vertre-
tung der Arbeitnehmer:innen in Österreich 
muss unserer Meinung nach unabhängig von 
parteipolitischen Interessen erfolgen. Wir 
sind davon überzeugt, dass es mehr partei-
freie Vertreter:innen in der Arbeiterkammer 
braucht. Daher kandidieren wir im kommen-
den Jahr auch bei den AK-Wahlen und hoffen 
auf breite Unterstützung. Jede einzelne Stim-
me ist wichtig und hilft dabei, die parteifreie 
Ausrichtung der Arbeiterkammer voranzu-
treiben. Die Notwendigkeit und Wichtigkeit 
einer starken und unabhängigen Arbeiter-
kammer wollen wir an dieser Stelle hervor-
heben.

In den vergangenen Wochen haben wir rund 
2.000 Unterstützungserklärungen für unse-
re Kandidatur eingesammelt und werden mit 
parteifreien Teams in Tirol, Salzburg, Oberös-
terreich und Wien um den Einzug in das „Par-
lament der Arbeitnehmer:innen“ werben. Zu 
diesem Anlass haben wir auch die aktuelle 
Ausgabe des PFG-Magazins „ArbeitsWelten“ 
als spezielle Doppelausgabe (Ausgabe 3 + 4 
/ 2023) gestaltet. Wir widmen uns im Detail 
den Arbeiterkammerwahlen 2024 und geben 
einen Überblick über das Wahlprozedere, 
Wahltermine und Wahlmöglichkeiten. Natür-
lich präsentieren wir in dieser Ausgabe auch 
unser 5-Punkte-Wahlprogramm und stellen 
unsere parteifreien Teams für die AK-Wah-
len in Tirol und Salzburg vor. Die Vorstellung 
der PFG-Teams für Oberösterreich und Wien 
folgt in der ArbeitsWelten-Ausgabe 1/2024. 
2023 war für uns Parteifreie Gewerkschaf-

ter_innen ein sehr ereignisreiches Jahr. Bei 
den Gewerkschaftswahlen in der Younion 
und der Gewerkschaft der Post- und Fern-
meldebediensteten (GPF) konnten wir erst-
mals Mandate erreichen. Kurzberichte da-
zu findet ihr in dieser Ausgabe. Weiters be-
richten wir über die Herbstlohnrunde und 
geben einen Überblick zu den KV-Abschlüs-
sen für 2024. Wir konnten 2023 auch neue 
Betriebsrät:innen im Bereich der Fachge-
werkschaften ProGe und Vida für die PFG ge-
winnen. Die PFG-Familie wächst somit konti-
nuierlich in allen Branchen und Bundeslän-
dern. Das bestätigt unseren parteifreien Weg 
und stimmt uns positiv für das kommende 
Jahr. 

Ich darf dir im Namen der PFG einen guten 
Rutsch ins neue Jahr wünschen! Alles Gute, 
viel Erfolg sowie Gesundheit und Glück für 
2024! Ein guter Neujahrsvorsatz ist sicherlich, 
an der AK-Wahl 2024 teilzunehmen und wäh-
len zu gehen. Noch schöner wäre es, wenn 
du darüber hinaus auch deine Stimme für ei-
ne parteifreie Arbeiterkammer abgibst und 
die PFG bei der AK-Wahl unterstützt.

Alexander Sollak

AK-Wahlen 2024
Hurra, nach vielen Jahren treten wir als PFG wieder bei  
den Arbeiterkammerwahlen 2024 an.

Alexander Sollak  
Bundesvorsitzender 
der Parteifreien  
Gewerkschafter_innen
Österreichs
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In vielen Branchen verlief die Herbstlohn-
runde „holprig“ wie selten zuvor. Die Kol-

lektivvertragsverhandlungen für 2024 wa-
ren auf Grund der hohen Inflation und des 
Wirtschaftseinbruchs extrem schwierig und 
konfliktreich. In vielen Bereichen kam es zu 
gewerkschaftlichen Maßnahmen bis hin zu 
Streiks. Die Sozialpartnerschaft war stark 
gefordert. Mittlerweile gibt es in zahlrei-
chen Bereichen Kollektivvertragsabschlüs-
se. Kurz vor Redaktionsschluss konnte end-
lich auch eine Einigung für die rund 430.000 
Handelsangestellten erzielt werden. In ein-
zelnen Bereichen wie z.B. in der IT-Branche 
konnte nach mehreren ergebnislosen Ver-
handlungsrunden bisher kein Abschluss er-
zielt werden - im Jänner 2024 wird weiter-
verhandelt.

Pensionen
Bereits im Oktober wurde im National-
rat die Erhöhung der Pensionen für 2024 
beschlossen. Ab Jänner 2024 werden die 
Bruttopensionen für rund 2,2 Mio. Men-
schen um 9,7 Prozent angehoben, was ex-
akt der zugrundeliegenden Inflation ent-
spricht. Um Einkommensverluste zu ver-
hindern, wurde weiters eine „Schutz-
klausel“ für Neupensionist:innen einge-
führt. Personen, die besonders hohe Pen-
sionen, ab 5.850 Euro brutto monatlich 
und mehr, beziehen, erhalten einen Pau-
schalbetrag von 567,45 Euro pro Monat. 
Dies gilt auch für Sonderpensionen und 
Beamt:innenpensionen. Die Pensionsan-
passungen werden zwar nicht von den 
Sozialpartnern verhandelt, haben zu einem 
gewissen Grad aber auch Signalwirkung für 
Kollektivvertragsverhandlungen. 

Öffentlicher Dienst
Die Gehälter für die mehr als 220.000 Be-
schäftigten im Öffentlichen Dienst steigen 
mit 1. Jänner um 9,15 Prozent, mindestens 
aber um 192 Euro. Bei den niedrigsten Ein-
kommen bedeutet das demzufolge eine Er-
höhung um 9,71 Prozent. Im Durchschnitt 
steigen die Gehälter um 9,2 Prozent. Die 
Zulagen und Vergütungen werden ebenfalls 

um 9,15 Prozent erhöht. Indirekt betroffen vom KV-Abschluss im Öf-
fentlichen Dienst sind auch rund 325.000 Bedienstete der Länder 
und Gemeinden, die den Bundesabschluss vielfach übernehmen. 

Metallindustrie
Für mehr als 200.000 Beschäftigte in der Metallindustrie wurde nach 
harten Verhandlungen inklusive Streiks ein Zweijahresabschluss 
vereinbart. Die Löhne und Gehälter steigen rückwirkend mit 1. No-
vember 2023 um 10 Prozent, aber maximal um 400 Euro monat-
lich, was eine durchschnittliche Erhöhung von 8,6 Prozent ergibt. Im 
zweiten Jahr wird 1 Prozent auf die rollierende Inflation aufgeschla-
gen. Für personalintensive Unternehmen, die mit wirtschaftlichen 
Problemen kämpfen, gibt es eine Härtefallklausel. Auch die anderen 
Industriebereiche wie Bergbau/Stahlindustrie, Nichteisen-Metallin-
dustrie, Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen sowie die Gie-
ßereiindustrie und die Fahrzeugindustrie haben sich auf dem glei-

»» Herbstlohnrunde – KV-Abschlüsse im Überblick

Bisherige Gehaltsabschlüsse für 2024
Ausgewählte Branchen 

        Durchschnittliche Steigerung in Prozent 

        Zugrunde liegende Inflation 
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chen Niveau geeinigt: im Durchschnitt plus 8,6 
Prozent, wobei die unteren Einkommensschich-
ten 10 Prozent erhalten.

In vielen kleineren Brachen konnten die Ge-
werkschaften Kollektivvertragsabschlüsse rund 
um die rollierende Inflation erzielen. Im Güter-
beförderungsgewerbe erhöhten sich beispiels-
weise die Mindestgehälter um 9,17 Prozent – 
mindestens aber um 165 Euro. Im Glasbläser- 
und Glasinstrumentenerzeugergewerbe stei-
gen die Einkommen um 9 Prozent, in der Reini-
gungsbranche um 9,2 Prozent, bei der Diakonie 
Österreich sowie im Bewachungsgewerbe eben-
falls jeweils um 9,2 Prozent, bei der Raiffeisen 
Ware Austria um 8,7 Prozent und bei den Stra-
ßengesellschaften um 9,3 Prozent.

Eisenbahnbereich
Im Eisenbahnbereich vereinbarten die Sozial-
partner bereits im Vorjahr einen Zweijahresab-
schluss, wobei dieser Ende 2023 auf Grund der 
hohen Inflation nochmals nachgebessert wur-
de. Die unteren Einkommen wurden bereits 
rückwirkend per 1. Dezember 2023 (und nicht 
wie geplant mit Februar 2024) um einen Min-
destbetrag von 190 Euro erhöht, was einer Ge-
haltserhöhung von 9,7 Prozent entspricht. An-
sonsten bleibt alles wie vor einem Jahr verein-
bart. Im Dezember 2023 begann der zweite Teil 
des Abschlusses zu wirken. Als Grundlage dien-
te die durchschnittliche Inflation der letzten 
zwölf Monate. Aufgrund dessen werden die Ge-
hälter um mindestens 8,3 Prozent angehoben. 
Auch die Zulagen und Nebengebühren werden 
um 8,3 Prozent erhöht. 

Sozialwirtschaft 
Bereits nach drei Verhandlungsrunden konn-
te Ende November für die 130.000 Beschäftig-
ten im privaten Pflege-, Gesundheits- und Sozi-
albereich (Sozialwirtschaft Österreich) ein Kol-
lektivvertragsabschluss erreicht werden. Die 
Löhne und Gehälter sowie die Zulagen und Zu-
schläge in der Sozialwirtschaft werden 2024 um  
9,2 Prozent erhöht. Die Gehälter der über 50.000 
nach dem Uni-Kollektivvertrag beschäftigten 
Universitätsmitarbeiter:innen steigen mit 1. Feb-
ruar 2024 um 9,2 Prozent. Mitarbeiter:innen der 
Caritas erhalten im heurigen Jahr 9,2 Prozent 
mehr Gehalt. Der neue Kollektivvertrag gilt nicht 

nur für die Caritas, sondern auch für 41 gemein-
nützige Organisationen und mehr als 17.000 Be-
schäftigte, die in der Pflege, im Bildungsbereich, 
mit Menschen mit Behinderung oder mit Ob-
dachlosen und Armutsbetroffenen arbeiten. 

Handel
Für die mehr als 430.000 Handelsangestellten 
konnte Ende 2023 nach sieben harten Verhand-
lungsrunden und mehreren Warnstreiks ein Er-
gebnis erzielt werden. Die Gehälter steigen ge-
staffelt zwischen 8,3 und 9,2 Prozent, was eine 
durchschnittliche Steigerung von 8,43 Prozent 
ergibt. 

Insgesamt kann man aus Gewerkschaftssicht 
mit den KV-Verhandlungen für 2024 durchaus 
zufrieden sein. Die Abschlüsse bewegen sich 
entlang der rollierenden Inflation. Bei einzelnen 
Branchen waren die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen sehr herausfordernd. Dort sind 
die KV-Abschlüsse dementsprechend niedriger 
ausgefallen. Zwischen den KV-Verhandlungs-
partnern gab es Auseinandersetzungen, die wir 
in den letzten Jahrzehnten so nicht gesehen ha-
ben. Der Ton wurde rauer und die Gewerkschaf-
ten mussten zu verschiedenen Kampfmaßnah-
men bis hin zu Streiks greifen. Da oder dort hät-
ten wir uns gewünscht, dass die Gewerkschaf-
ten noch stärker auf ihren Forderungen be-
standen hätten. Tausende Beschäftigte und 
die allermeisten Betriebsrät:innen zeigten sich 
kampfbereit und entschlossen. Diese Bereit-
schaft wird es zukünftig wahrscheinlich öfter 
brauchen. 

2023 war turbulent. Auch 2024 wird wieder he-
rausfordernd, da sich an den allgemeinen Rah-
menbedingungen nur wenig ändert. Eines gilt 
aber auch für die Zukunft: Lohn- und Gehalts-
verzicht haben noch nie zur Verbesserung der 
Wettbewerbssituation und zur Sicherung der 
Arbeitsplätze geführt. Die Entwicklung der 
Lohnstückkosten in Österreich ist im guten eu-
ropäischen Schnitt und die meisten Unterneh-
men verdienen sehr gut. Auch im Jahr 2024 wird 
es wieder intensive KV-Verhandlungen geben. 
Dazu braucht es starke und kämpferische Ge-
werkschaften. Freiwillig werden nämlich nur die 
wenigsten Arbeitgeber:innen die Löhne und Ge-
hälter erhöhen.
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Am 20. September 2023 setzten ÖGB 
und Gewerkschaften in Wien ein star-

kes Zeichen gegen die Teuerung. Tausen-
de Menschen bildeten eine mehr als vier 
Kilometer lange Menschenkette rund um 
das Parlament. Während die Abgeordne-
ten im Nationalrat zur ersten regulären 
Sitzung nach dem Sommer zusammen-
kamen, standen Gewerkschafter:innen, 
Personalvertreter:innen und Betriebsrät:in- 
nen geschlossen Hand in Hand rund ums 
Parlament und forderten die Bundesregie-
rung auf, die Sorgen der Menschen endlich 
ernst zu nehmen. Als PFG waren wir natür-
lich auch mit dabei, um eine lautstarke Bot-
schaft an die Politik zu senden, damit endlich 
sinnvolle und nachhaltige Maßnahmen ge-
gen die hohe Inflation umgesetzt werden. Bis 
heute ist die Inflation in Österreich im Euro-
pavergleich sehr hoch. Die von der Regierung 
gesetzten Maßnahmen kamen entweder zu 
spät oder gar nicht. 

KV-Verhandlungen
Für viele Beschäftigte waren die erfolgreichen 
Kollektivvertragsverhandlungen die wichtigs-
ten Maßnahmen, um die Teuerung auszuglei-
chen und die eigene Kaufkraft zu erhalten. 
Gerade in Zeiten mit hohen Inflationsraten 
zeigt sich die Wichtigkeit von Gewerkschaften 
und die Bedeutung von guten Kollektivver-
tragsabschlüssen. Obwohl die Inflation leicht 
zurück geht, müssen wir leider davon ausge-
hen, dass die Preise nachhaltig hoch bleiben 
und die Teuerung auch 2024 eine Herausfor-
derung für viele Menschen in unserem Land 
darstellen wird. Gemeinsam mit den Gewerk-
schaften werden wir auch 2024 wieder laut-
stark dafür kämpfen, dass die Löhne und Ge-
hälter im Zuge der Kollektivvertragsverhand-
lungen nachhaltig erhöht werden.

»» Menschenkette gegen die Teuerung

Die Parteifreien Gewerkschafter_innen  
waren Teil der vier Kilometer langen  

Menschenkette rund um das Parlament.
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»» Erfolgreiches A1 Wahljahr 2023 
Betriebsrats- und Personalvertretungswahlen im 
A1 Telekom Austria Konzern

2023 fanden im A1 Telekom Aus-
tria Konzern in mehreren 

Unternehmen Betriebsrats- und Personalver- 
tretungswahlen für rund 10.000 Mitarbei
ter:innen statt. Bereits im Juni fanden die 
Wahlen bei der A1 Konzernholding und  
A1 Digital statt. Im Oktober folgten die Per-
sonalvertretungswahlen bei A1 Österreich. 
Die Gesamtbilanz der PFG ist sehr zufrieden-
stellend. In Summe konnten wir mit unseren 
parteifreien Listen in den drei Unternehmen 
insgesamt 18 Personalvertretungs- und Be-

 „Team Staff Council“, 
das parteifreie Perso-
nalvertretungs- und 
Betriebsratsteam in 
der A1 Telekom Aus-
tria Holding und A1 
Digital

triebsratsmandate erreichen. Sehr erfreulich 
ist, dass wir bei der A1 Konzernholding und 
der A1 Digital den Vorsitz stellen. Unser partei-
freier Weg wird also von den A1-Kolleg:innen 
durchaus geschätzt und honoriert. Tatsache 
ist aber auch, dass die Personalvertretung 
der A1 Österreich noch immer sehr stark von 
parteipolitischen Fraktionen dominiert wird. 
Wir kämpfen jedenfalls weiter und engagie-
ren uns dafür, dass die Interessen der A1-
Mitarbeiter:innen bestmöglich und parteiun-
abhängig vertreten werden.
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»» Gewerkschaftwahlen bei GPF und Younion 
Erstmalig Mandate für die PFG

Im Oktober fanden die Wahlen der Gewerk-
schaft der Post- und Fernmeldebediens-

teten statt. Als PFG traten wir erstmals im 
Bereich der Landesgruppe A1 Wien, Nie-
derösterreich und Burgenland an, dem ein-
zigen Bereich, wo wir kandidieren durften. 
Leider verwehrte uns die Gewerkschaft GPF 
eine Kandidatur in anderen Bereichen. Auf 
Grund der Vorgehensweise der GPF muss-
ten wir im Vorfeld der Wahl das Schiedsge-
richt einschalten und eine Klage bei Gericht 
einbringen, um überhaupt bei den Gewerk-
schaftswahlen antreten zu können. Um ei-
nen langwierigen und komplexen Rechtstreit 
zu verhindern, einigten wir uns schlussend-
lich mit der GPF außergerichtlich und be-
schränkten unsere Kandidatur auf die oben 
erwähnte Landesgruppe. Gleich bei unse-
rer ersten Kandidatur konnten wir uns als 
drittstärkste Gewerkschaftsfraktion etablie-

ren. In den Bezirksgruppen erreichten wir 
einmal knapp 10% der Stimmen und zwei-
mal mehr als 5%. Somit erhielten wir in ei-
nem Bereich ein Gewerkschaftsmandat für 
die PFG. Zwei weitere Mandate verpassten 
wir leider knapp um wenige Einzelstimmen.
Um ehrlich zu sein, wir haben uns zwar et-
was mehr erhofft, aber so ist es nun mal. Ge-
werkschaftsarbeit ist kontinuierliche, lang-
fristige Arbeit. Wir sind gekommen, um zu 
bleiben und werden uns zukünftig verstärkt, 
mit noch mehr Engagement bei der GPF ein-
bringen. Als PFG sind wir, nachdem wir erst-
mals auch den Einzug bei der Gewerkschaft 
Younion erreicht haben, somit auch in der 
GPF vertreten. Danke an der Stelle noch-
mals an alle, die uns auf unserem parteifrei-
en Weg unterstützen. Es ist kein einfacher 
Weg, aber es ist der richtige.

»» Gewerkschaft Younion - PFG Team Brandl  
Unsere parteifreie Stimme bei den Wiener Linien 
und der Younion

Das PFG Team Brandl ist eine starke, 
parteifreie Stimme im Betriebsrat und 

Personalvertretung bei den Wiener Lini-
en sowie in der Gewerkschaft Younion. Das 
Team rund um Richard Brandl, einem lang-
jährigen Personalvertreter, Betriebsrat und 
Gewerkschafter, kandidierte 2023 sehr 
erfolgreich bei der Wiener Linien Betriebs-
ratswahl, die parallel zu den Gewerkschafts-
wahlen (Younion Hauptgruppe IV) durch-
geführt wurde. 20 parteifreie Kolleg:innen 
kandidierten gemeinsam in zwei von vier 
Betriebsratskörperschaften und somit auch 
im Zentralbetriebsrat der Wiener Linien. 
Das Team Brandl konnte die Stimmenan-
zahl steigern und erhielt vier Mandate. Da-
mit ist man klar die Nummer 2 hinter der 
FSG. Erstmals verpasste die FSG knapp die 
Stimmenmehrheit im größten Bereich der 
Wiener Linien,  behielt jedoch klar die Man-

datsmehrheit, auch auf Grund der Stim-
menverteilung auf sieben unterschiedliche 
Listen. Durch das tolle Wahlergebnis im Be-
reich „Betrieb“ erreichte das Team Brandl 
auch ein Mandat im Zentralbetriebsrat der 
Wiener Linien. Bei den Gewerkschaftswah-
len der Younion in der Hauptgruppe IV er-
reichte das PFG Team Brandl zwei Manda-
te - insgesamt ein toller Erfolg für das Team 
Brandl und ein super Ergebnis für die PFG.  
Die Parteifreien Gewerkschafter_innen sind 
somit auch erstmalig in der Gewerkschaft 
Younion als Fraktion vertreten. Gratulation 
an Richard Brandl und sein Team, welches 
auch bei der AK-Wahl 2024 in Wien einen 
wichtigen Bestandteil unserer parteifreien 
Liste darstellen wird. 
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Arbeiterkammerwahlen  

2024
PFG #deineStimme für  
deine Arbeiterkammer

Alle fünf Jahre finden in ganz Österreich AK-Wahlen statt. 
2024 ist es wieder so weit. Als gesetzliche Interessenvertretung 
von fast vier Millionen arbeitenden Menschen setzt sich die 
Arbeiterkammer (AK) für die Beschäftigten ein und kämpft für 
deren Rechte in der Arbeitswelt und dafür, dass sie gehört, fair 
bezahlt und rechtlich abgesichert sind.

Auch bei den Themen Konsument:innenschutz, 
Bildung oder Wohnen ist die AK eine kom-
petente Anlaufstelle. Welchen konkreten 
Kurs und welche Schwerpunkte die Arbeiter-
kammer zukünftig setzt, bestimmt das AK-
Parlament. Bei den AK-Wahlen werden die 
Vertreter:innen des AK-Parlaments für die kom-
menden fünf Jahre gewählt. Als PFG sind wir 
der Überzeugung, dass die Vertretung der 
Arbeitnehmer:innen in Österreich unabhängig 

von parteipolitischen Interessen erfolgen soll. 
Daher kandidieren wir auch für die AK-Wahlen 
2024 in mehreren Bundesländern. In den letz-
ten Wochen haben wir knapp 2.000 Unterstüt-
zungserklärungen gesammelt, um bei den AK-
Wahlen antreten zu können. Wir werden mit 
parteifreien Teams bei den Arbeiterkammer-
wahlen in Tirol, Salzburg, Oberösterreich und 
Wien antreten.

Mit deiner Stimme für die PFG kannst auch du die parteifreie Ausrichtung der Arbeiterkammer 
unterstützen und absichern. 

PFG – Deine Parteifreie Interessenvertretung
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Die Arbeiterkammern in Österreich sind selbstverwaltet. 
Das heißt: Wofür sich die AK einsetzt, welche Leistungen 
sie anbietet und wo sie hilft, bestimmen ihre Mitglieder 
selbst demokratisch mit. Dazu können alle AK-Mitglie-
der – das sind österreichweit rund vier Millionen Men-
schen – das „Parlament der Arbeitnehmer:innen“, die 
sogenannte „Vollversammlung“ der Arbeiterkammer 
– in jedem Bundesland gibt es eine eigene AK-Länder-
kammer und somit auch eine eigene AK-Wahl – bei ei-
ner direkten und geheimen Wahl, mitbestimmen. Die-
se Vollversammlung entscheidet die folgenden fünf Jah-
re darüber, wie sich die Arbeiterkammern in den jewei-
ligen Bundesländern ausrichten und wofür sie sich ein-
setzen. Die Dachorganisation über den neun Länder-
kammern ist die Bundesarbeitskammer – ihr Standort 
ist die AK Wien.

Zu den AK-Wahlen treten verschiedene Gruppen/Frakti-
onen mit einer Liste an Kandidat:innen an. Sie stehen für 
verschiedene Ziele und Vorschläge, mit denen sie sich für 
die Beschäftigten einsetzen wollen. Je mehr Stimmen ei-
ne Fraktion bekommt, desto mehr ihrer Kandidat:innen 
kommen als „Kammerrät:innen“ in die Vollversamm-
lung. Sie bestimmen dort mit, wie sich die Arbeiterkam-
mer aufstellt und wofür sie sich stark macht. Die neu ge-
wählte Vollversammlung wählt aus ihrer Mitte die neue 
„AK Präsidentin bzw. den neuen AK Präsidenten“. 
Zwei Mal im Jahr tagt die Vollversammlung, berät sich 
und stimmt darüber ab, wofür sich die Arbeiterkammer 
besonders einsetzen soll. Wie in jedem anderen Parla-
ment diskutieren die Kammerrät:innen über verschiede-
ne Positionen und Beschlüsse. Die Beschlüsse bestim-
men, welche konkreten Forderungen die AK gegenüber 
der Regierung und anderen Institutionen aufstellt, wo 
sie besonders Druck macht und wie sie sich selbst wei-
terentwickeln soll. 

Wie kannst du wählen
Es gibt verschiedene Wege, wie du bei der AK-Wahl in 
deinem Bundesland deine Stimme abgeben kannst. 
Wenn in deinem Unternehmen ein Betriebswahlspren-
gel eingerichtet ist, kannst du direkt im Wahllokal in dei-
nem Betrieb wählen gehen. In vielen großen und mittle-
ren Unternehmen ist das der Fall. Wenn es keinen Be-
triebswahlsprengel gibt, dann bekommst du eine Wahl-
karte zugeschickt. Die Wahlkarte kannst du dann über 
den Postweg aufgeben oder persönlich in einem der 
öffentlichen Wahllokale abgeben. Das Wahlgeheimnis 
bleibt immer gewahrt. Die jeweiligen Wahlbüros der 

AK-Länderkammern informieren alle Wahlberechtigten 
schriftlich und ausführlich über die jeweiligen Wahlmög-
lichkeiten und das Wahlprozedere. 

Jedes AK-Mitglied ist wahlberechtig, unabhängig 
von der Staatsbürgerschaft
Für die Wahlberechtigung ist es vollkommen egal, aus 
welchem Land du kommst und welche Staatsbürger-
schaft du hast. Entscheidend ist lediglich die Mitglied-
schaft bei der Arbeiterkammer, welche auf Grund des 
Arbeiterkammergesetzes automatisch vorgesehen ist, 
wenn du unselbständig erwerbstätig bist oder als freie:r 
Dienstnehmer:in arbeitest. Unternehmer:innen, Be-
schäftigte im öffentlichen Dienst, Bäuerinnen und Bau-
ern oder Pensionist:innen sind keine AK-Mitglieder und 
somit auch nicht wahlberechtigt. Wahlberechtig bist du 
in jenem Bundesland, wo dein Arbeitsplatz eingerichtet 
ist und wo dein Betrieb für dich Arbeiterkammerumla-
ge abführt. Dein persönlicher Wohnsitz ist dabei nicht 
relevant. Die allermeisten AK-Mitglieder sind automa-
tisch wahlberechtigt, wenn sie zum jeweiligen „Wahl-
stichtag“ beschäftigt sind. Es gibt jedoch wenige Aus-
nahmen. Lehrlinge, karenzierte Personen, Präsenz- oder 
Zivildiener in aufrechtem Arbeitsverhältnis, geringfügig 
Beschäftigte und Personen, die in den letzten 12 Mona-
ten arbeitslos geworden sind, können sich nur auf An-
trag in die Wähler:innenliste eintragen lassen. Im Zwei-
felsfall bitte einfach direkt beim Wahlbüro der jeweiligen 
Bundesländerarbeiterkammern nachfragen, ob du auf 
der Wähler:innenliste stehst. 

Der Ablauf der AK-Wahl
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Die Arbeiterkammer –  
seit mehr als 100 Jahren 

im Einsatz für  
Gerechtigkeit
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Arbeiterkammerwahlen 2024 

Länderkammer Wahltermin Wahlstichtag  Kammerrät:innen in 
der Vollversammlung

AK Vorarlberg 26.01.–08.02.2024 23.10.2023 70

AK Salzburg 26.01.–08.02.2024 16.10.2023 70

AK Tirol 29.01.–08.02.2024 16.10.2023 70

AK Kärnten 04.03.–13.03.2024 20.11.2023 70

AK Oberösterreich 05.03.–18.03.2024 21.11.2023 110

AK Wien 10.04.–23.04.2024 03.01.2024 180

AK Niederösterreich 10.04.–23.04.2024 03.01.2024 110

AK Burgenland 10.04.–23.04.2024 03.01.2024 50

AK Steiermark 16.04.–29.04.2024 03.01.2024 110

Weitere Infos findest du im Internet unter: arbeiterkammer.at/ueberuns/akwahl

Am 26. Februar 1920 beschloss das erst-
mals wirklich demokratisch gewählte 

Parlament („konstituierende Nationalver-
sammlung“) der jungen Republik Österreich 
das Gesetz über die Errichtung von Kam-
mern für Arbeiter und Angestellte. Die Arbei-
terkammern sollten den Handelskammern 
(heute: Wirtschaftskammer) als „gleichwer-
tige Partner“ gegenüberstehen. So sollte ein 
Zusammenwirken der beiderseitigen Körper-
schaften bei der Lösung von wichtigen Aufga-
ben der wirtschaftlichen Verwaltung besser 
möglich sein. Ziel der AK war und ist es, bes-
sere Rechte für Arbeitnehmer:innen durch-
zusetzen und so für mehr Gerechtigkeit in 
Österreich zu sorgen.

1921 fanden die ersten AK-Wahlen statt. 
Arbeiter:innen und Angestellte wählten in al-
len Bundesländern – bis auf Kärnten, wo erst-
mals 1922 gewählt wurde – eine AK-Vollver-
sammlung. 2024 finden in ganz Österreich 
wieder Arbeiterkammerwahlen statt.

Die Aufgaben der Arbeiterkammer sind in § 1 
Arbeiterkammergesetz (AKG) definiert: „Die 
Kammern für Arbeiter und Angestellte und 
die Bundeskammer für Arbeiter und Ange-
stellte sind berufen, die sozialen, wirtschaftli-
chen, beruflichen und kulturellen Interessen 
der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen 
zu vertreten und zu fördern.“ In § 4 AKG wer-
den die Mittel zur Erfüllung des gesetzlichen 
Auftrags angeführt: zum Beispiel Stellung-
nahmen in Gesetzgebungsverfahren, Entsen-
dung von Vertretern in Körperschaften und 
sonstige Organisationen, Durchführung von 
wissenschaftlichen Studien, Beratung und 
Vertretung der Mitglieder.

Am 26. Februar 1920 beschloss das Österreichische Parlament 
das Gesetz über die Errichtung der Arbeiterkammer.  
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Wahltermin AK-Salzburg: 26.01.-08.02.2024
PFG – Deine Parteifreie Interessenvertretung in der Arbeiterkammer!  
Ein starkes Team für Salzburg.

PFG-Spitzenkandidat in Salzburg: 
Ralf Halk (Musikum Salzburg)

„Als PFG sind wir ausnahmslos den Interessen der Arbeitnehmer_innen 
verpflichtet und nicht einer politischen Partei!“

PFG Team Salzburg
von links nach rechts:
Monika Bugarschitz, 
Nico Jennrich, Alois 
Feldinger, Heidi Hu-
ber, Paul Simon, Ralf 
Halk, Raoul Mostarski

Unser PFG-Team für die Arbeiterkammerwahl in 
Salzburg ist eine engagierte, motivierte und bunt 

zusammengewürfelte Gruppe von Personen aus den 
unterschiedlichsten Branchen. Eines haben alle Team-
mitglieder gemeinsam: Sie wollen gemeinsam in der Ar-
beiterkammer eine starke parteifreie Stimme sein und 
sehen sich ausnahmslos den Interessen der Salzburger 
Arbeitnehmer:innen verpflichtet und nicht einer Partei 
oder politischen Gewerkschaftsfraktion. Das PFG-Team 
wird angeführt von Ralf Halk, dem Betriebsratsvorsitzen-
den des Musikum Salzburg. Als PFG treten wir mit einem 
13-köpfigen Team bei der AK-Wahl an, wobei das Salz-
burger Team mit jungen und erfahrenen Kolleg:innen 
aus verschiedenen Unternehmen und Branchen wie z.B. 
Telekommunikation, Gastronomie, Bildungseinrichtun-

gen, Kindergarten- und Elementarbereich, Bank- und Fi-
nanzwirtschaft, sehr divers ist. Als PFG wollen wir uns 
in der AK dafür stark machen, dass gute, nachhaltige 
Arbeitsbedingungen sowie faire Löhne und Gehälter in 
allen Arbeitsbereichen umgesetzt werden. Wenn du in 
Salzburg beschäftigt bist, hast du ab 26. Jänner 2024 die 
Möglichkeit, mit deiner Stimme für die PFG die unabhän-
gige und parteifreie Ausrichtung der Arbeiterkammer in 
Salzburg zu stärken.  
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PFG Team Tirol
von links nach rechts:  
Rene Marcell Teuwsen, 
Christoph Gartlacher,  
Jasmin Sulejmanovic, 
Mag. Eckhart Fahrner, 
Gerhard Niederhau-
ser, Markus Steindl, 
Ing. Ivo Hauswicka 

„Glaube an deine Ideen und Visionen und behalte dir stets 
im Hinterkopf: Kleine Schritte sind besser als keine Schrit-
te“. Ganz nach diesem Motto haben wir uns als PFG ent-
schieden, bei den Arbeiterkammerwahlen in Tirol anzu-
treten. Unser Ziel ist es, den Gedanken einer unabhängi-
gen und parteifreien Interessenvertretung in der Arbeiter-
kammer zu verankern. Gewerkschaften und Arbeiterkam-
mer haben gemeinsam die heutigen Rahmenbedingun-
gen unserer Arbeitswelt über Jahrzehnte stark mitgeprägt. 
Man darf die von AK und ÖGB erkämpften Errungenschaf-
ten nicht als selbstverständlich erachten und muss sich 
bewusst sein, dass sich die sozialen Arbeitsbedingungen 
in Österreich ohne den Beitrag jedes und jeder Einzelnen 
auch wieder verschlechtern können. Interessenvertretun-
gen wie Gewerkschaft und Arbeiterkammer, sind elemen-
tare Bestandteile einer funktionierenden Demokratie. Wir 
wollen als PFG unseren Beitrag leisten und uns neben der 

Gewerkschaftsarbeit auch in der Arbeiterkammer enga-
gieren. Dabei ist uns der unabhängige und parteifreie Zu-
gang sehr wichtig. Wenn man etwas erreichen will, muss 
man selbst aktiv werden. Wir bitten dich daher, an der Ar-
beiterkammerwahl in Tirol teilzunehmen und unser PFG-
Team für Tirol mit deiner Stimme zu unterstützen. Eine par-
teifreie Arbeitnehmer:innenvertretung ist sinnvoll und not-
wendig! Nicht nur im Betrieb und in der Gewerkschaft, son-
dern auch in der Arbeiterkammer! Wir wollen ohne Par-
teizugehörigkeit aktiv in der Arbeiterkammer Tirol mitge-
stalten und den Ausgleich zwischen den unterschiedlichen 
Interessen von Arbeitnehmer:innen und Arbeitgeber:innen 
unterstützen. Ein ausgewogenes Miteinander ist nämlich 
die beste Basis für eine sichere, gerechte und friedliche Ar-
beitswelt. Ab 29. Jänner 2024 hast du die Möglichkeit, mit 
deiner Stimme für die PFG die Tiroler Arbeiterkammer zu 
stärken.

Wahltermin AK-Tirol: 29.01.-08.02.2024
PFG – Deine Parteifreie Interessenvertretung in der Arbeiterkammer! 
Ein starkes Team für Tirol.

PFG-Spitzenkandidat in Tirol:
Mag. Eckhart Fahrner (D. Swarovski KG)

„Eine parteifreie Arbeitnehmer:innenvertretung ist notwendig.  
Unterstütze unseren Weg und mach mit bei der AK-Wahl in Tirol!“
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ZUKUNFT mitbestimmen  
und gestalten!
Unser 5-Punkte-Programm für die AK-Wahl

Faire Entlohnung
	 – Kollektivverträge
	 – Mindestlohn
	 – (virtuelles) Lohn- und 	Sozialdumping
	 – Standort- und Arbeitsplatzsicherheit 1

Neue Arbeitsformen und Arbeitsmodelle
	 – Flexible Arbeitszeiten
	 – Anpassung des Arbeitsrechts
	 – Lebenslanges Lernen  
	 – neue Technologien
	 – EPU3

Digitalisierung und Technologiewandel
	 – Künstliche Intelligenz 
	 – Smart Factory 
	 – Datenschutz und Datensicherheit  
	 – Digitale Aus- und Weiterbildung4

Parteifreie Arbeiterkammer
Intensive Zusammenarbeit  
zwischen ÖGB und AK5

Lebensarbeitszeit
	 – Schichtarbeit
	 – Schwerarbeit
	 – Altersteilzeit
	 – 4-Tage-Woche
	 – Pensionsalter2
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ZUKUNFT mitbestimmen  
und gestalten!

Unser 5-Punkte-Programm für die AK-Wahl

»» Aktive Teilnahme an Mitbestimmungsprozessen
Als „Deine Parteifreie Interessenvertretung“ wollen wir unsere gemeinsame Zukunft 
in der Arbeitswelt mitgestalten. Jeder und Jede kann mit seiner/ihrer Stimme aktiv 
an Mitbestimmungsprozessen teilnehmen, z.B. durch die Wahl von Vertreter:innen 
in der Arbeiterkammer. Mit deiner Stimme für die PFG bei den AK-Wahlen unter-
stützt du Kandidat:innen, die sich für Transparenz, Beteiligung und die Berücksich-
tigung der Interessen aller Arbeitnehmer:innen in Österreich einsetzen.

»» Parteifreies Engagement in der AK
Erhalten wir bei der AK-Wahl genügend Stimmen und Mandate, haben wir die Möglichkeit, in Arbeitsgruppen und Pro-
jekten innerhalb der Arbeiterkammer aktiv mitzuwirken. Dort können wir mit deiner Unterstützung direkten Einfluss 
auf Themen nehmen, die die Zukunft der Arbeit betreffen und konkrete Lösungen mitgestalten. Wir können aktiv Ide-
en und Vorschläge für Initiativen einbringen, welche die Arbeitswelt verbessern werden. Eine starke parteifreie Mitbe-
stimmung bedeutet, dass deine Stimme gehört wird und dass deine Perspektive 
in die Entscheidungsprozesse einfließt, unabhängig von parteipolitischen Interes-
sen. Parteifreie Interessenvertreter:innen sind unabhängig von politischen Partei-
en. Das bedeutet, dass unsere Entscheidungen und Handlungen nicht von partei-
politischen Interessen beeinflusst werden, sondern sich ausschließlich an den Be-
dürfnissen der Arbeitnehmer:innen orientieren.

»» Fokus auf Sachthemen
Parteifreie Vertreter:innen können sich auf konkrete Sachthemen und die Interessen der Arbeitnehmer:innen konzen-
trieren, ohne sich an einer ideologischen Ausrichtung einer bestimmten Partei orientieren zu müssen. Das ermöglicht 
eine objektive und sachorientierte Vertretung der Anliegen der Arbeitnehmer:innen und führt zu Entscheidungen, die 
breite Unterstützung in der Arbeitnehmer:innenschaft finden können. Da parteifreie Vertreter:innen nicht an starre Po-
sitionen gebunden sind, ist die Flexibilität bei der Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der AK höher. Dadurch ist 
auch der Austausch von Ideen zur Erarbeitung effektiver Lösungen leichter. Das ermöglicht eine ganzheitliche und aus-
gewogene Mitbestimmung in der Arbeiterkammer. Die Wahl von Parteifreien Interessenvertreter:innen bietet die Mög-
lichkeit, eine starke, unabhängige und sachorientierte Vertretung in der Arbeiterkammer sicherzustellen, die sich kon-
sequent für die Interessen der Arbeitnehmer:innen einsetzt.

»» 5-Punkte-Programm
Im Zentrum unseres 5-Punkte-Programms für die AK-Wahl 2024 steht die Zukunft unserer Arbeitswelt. Gemeinsam 
wollen wir die Zukunft mitbestimmen und Entwicklungen mitgestalten. Die fünf Schwerpunktthemen stehen in direkter 
Beziehung zueinander und überschneiden sich teilweise. Die Grenzen sind fließend, wobei alle Themen gesamtheitlich 
und gemeinsam zu betrachten sind. 

„Mit deiner Stimmab-
gabe kannst du über die 
Ausrichtung der AK in 
den nächsten 5 Jahren 
mitbestimmen.“

„Nur eine starke,  
parteifreie AK garantiert 
eine starke und unab- 
hängige Interessen- 
vertretung.“
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1. FAIRE ENTLOHNUNG

Die Arbeiterkammer verfolgt das Ziel, die Interessen 
der Arbeitnehmer:innen zu schützen und zu fördern. 

Eine faire Entlohnung ist grundlegend für die Zufrieden-
heit und Produktivität der Arbeitnehmer:innen. In dem 
Zusammenhang ist die Bedeutung von Kollektivverträ-
gen, die Festsetzung eines angemessenen KV-Mindest-
lohns, der Kampf gegen (virtuelles) Lohn- und Sozialdum-
ping sowie Maßnahmen zur Sicherung von Standorten 
und Arbeitsplätzen von großer Bedeutung.
Um österreichweit faire Entlohnung in allen Berufsgrup-
pen und allen Branchen sicherzustellen, braucht es trans-
parente Lohnstrukturen. Nur dadurch ist gewährleistet, 
dass Arbeitnehmer:innen für ihre Arbeit fair und ange-
messen bezahlt werden. Wir fordern daher ein umfassen-
des Lohntransparenzgesetz, welches Unternehmen ver-
pflichtet, Informationen über Löhne und Gehälter offen-
zulegen, um Diskriminierungen zu verhindern. Darüber 
hinaus braucht es verstärkt Maßnahmen und Anreizsys-
teme, um die Schere zwischen den Einkommen von Frau-
en und Männern zu schließen.
Gute Kollektivvertragsabschlüsse stellen faire Löhne und 
Gehälter sicher. Daher braucht es auch starke, kämpferi-
sche Gewerkschaften, welche sich im Zuge der jährlichen 
KV-Verhandlungen für faire Lohn- und Gehaltsverhand-
lungen stark machen. Die KV-Erhöhungen müssen min-
destens die Teuerung, also die Inflation, ausgleichen. Dar-
über hinaus haben sich die Arbeitnehmer:innen auch ent-
sprechende Anteile an den Unternehmensgewinnen ver-
dient. Die Produktivitätssteigerungen sollen auch den Be-
schäftigten zugutekommen. 
Um die unterschiedlichen Anforderungen in den verschie-
denen Branchen gerecht zu werden, braucht es zukünftig 
verstärkt flexible Elemente in den Kollektivverträgen. Ein 
Beispiel dafür ist die Integration flexibler Arbeitszeitmo-
delle in Kollektivverträge, um den veränderten Bedürfnis-
sen der Arbeitnehmer:innen gerecht zu werden.
Bevor die Gewerkschaften Kollektivvertragsvereinbarun-
gen treffen, sollte es eine breite Einbindung aller Gewerk-
schaftsmitglieder der jeweiligen Branche geben. Die Partizi-
pation der Arbeitnehmer:innen bei den gewerkschaftlichen 
Entscheidungsprozessen helfen dabei, eine ausgewogene 
Perspektive sicherzustellen. Um eine größere Akzeptanz 
und Verständnis für KV-Abschlüsse zu schaffen, ist darüber 
hinaus eine gesteigerte Transparenz und eine verbesserte 
Kommunikation seitens der Gewerkschaften gemeinsam 
mit der Arbeiterkammer sinnvoll. Die KV-Mindestlöhne und 
KV-Mindestgehälter müssen ausreichend hoch sein, um ei-
ne angemessene Existenzsicherung für Einzelpersonen und 
ihre Familien zu gewährleisten. Die konstante Anpassung 

der Mindestentgelte auf Basis der Inflation und der Lebens-
erhaltungskosten ist dabei lediglich ein Mindestmaß. Lohn- 
und Gehaltsabschlüsse unter dieser Grenze dürfen von den 
Gewerkschaften nicht akzeptiert werden. 

Da die Wirtschaft stark global vernetzt ist und immer digi-
taler wird, ist eine Intensivierung der internationalen Zu-
sammenarbeit zur Bekämpfung von (virtuellem) Lohn- 
und Sozialdumping sehr wichtig. Es braucht einen ver-
stärkten Austausch von Informationen über Unterneh-
men, die solche Praktiken anwenden. Der Einsatz von 
neuen Technologien zur Überwachung von digitalen Ar-
beitsplattformen und Unternehmensnetzwerken ist ein 
wichtiger Aspekt, damit alle Arbeitnehmer:innen ange-
messen entlohnt und sozial abgesichert sind. Österreichi-
sches und europäisches Arbeitsrecht müssen an die digi-
tale Arbeitswelt angepasst werden. Neue gesetzliche Re-
gelungen müssen entwickelt und implementiert werden, 
damit nationale Behörden besser gegen Unternehmen 
vorgehen können, die (virtuelles) Lohn- und Sozialdum-
ping betreiben. Weiters ist es sinnvoll, internationale Ver-
gleiche und Analysen von Mindestlöhnen in anderen Län-
dern durchzuführen, um sicherzustellen, dass der natio-
nale KV-Mindestlohn in den jeweiligen Branchen wettbe-
werbsfähig und gleichzeitig gerecht ist.
Eine faire Entlohnung ist wesentlich für die Standort- und 
Arbeitsplatzsicherheit in Österreich. Neben entsprechend 
hohen Löhnen und Gehältern braucht es aber auch Investi-
tionen in Weiterbildung und Qualifizierungsmaßnahmen, 
um die Anpassungsfähigkeit der Arbeitnehmer:innen an 
sich verändernde Arbeitsbedingungen zu fördern. Vor 
dem Hintergrund des Klimawandels und den neuen He-
rausforderungen ist eine spezielle Förderung von nach-
haltigen Wirtschaftszweigen und Innovationen sinnvoll. 
Dadurch kann auch eine langfristige Standort- und Ar-
beitsplatzsicherheit gewährleistet werden. Um gefährde-
te Branchen und Unternehmen frühzeitig zu identifizie-
ren ist die Einrichtung eines neuartigen Frühwarnsystems 
zielführend, damit rechtzeitig Maßnahmen zur Sicherung 
von Arbeitsplätzen umgesetzt werden können. 

Die Umsetzung der Maßnahmen für faire Löhne und 
Gehälter trägt nicht nur dazu bei, die Interessen der 
Arbeitnehmer:innen zu schützen, sondern stärkt auch die 
Wirtschaft insgesamt. Die Arbeiterkammer soll sich daher 
zukünftig noch stärker für gerechte Arbeitsbedingungen, 
faire Entlohnung und langfristige Arbeitsplatzsicherheit 
einsetzen, um die Lebensqualität der Arbeitnehmer:innen 
nachhaltig zu verbessern.
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2. LEBENSARBEITSZEIT

Die Gestaltung der Lebensarbeitszeit spielt ei-
ne entscheidende Rolle für das Wohlbefinden der 

Arbeitnehmer:innen und ihre Fähigkeit, eine ausgewoge-
ne Work-Life-Balance zu erreichen. Die Berücksichtigung 
von Schichtarbeit, Schwerarbeit, Altersteilzeit, 4-Tage-Wo-
che oder das allgemeine Pensionsalter, sind nur einige 
der wesentlichen Aspekte bei der Beurteilung der eige-
nen Lebensarbeitszeit. 
Schichtarbeit stellt eine starke Belastung für den mensch-
lichen Körper und die menschliche Psyche dar. Um die 
gesundheitlichen Aspekte besser zu adressieren, braucht 
es eine stärkere Förderung von Forschung, welche die 
Auswirkungen von Schichtarbeit auf die Gesundheit der 
Arbeitnehmer:innen analysieren. Dadurch können ver-
stärkt präventive Maßnahmen entwickelt werden, um 
das Wohlbefinden der Beschäftigten zu unterstützen. 
Flexible Schichtmodelle und mehr Mitspracherecht für 
die Arbeitnehmer:innen können helfen, die Arbeitszei-
ten besser an persönliche Bedürfnisse und biologische 
Rhythmen anzupassen. Darüber hinaus sind verstärkte 
Weiterbildungsmaßnahmen für Arbeitnehmer:innen, die 
in Schichtarbeit tätig sind, sinnvoll, um ihre beruflichen 
Perspektiven zu verbessern und ihre Arbeitsbelastung zu 
reduzieren.
Neben Schichtarbeit ist auch Schwerarbeit für viele Be-
schäftigte extrem belastend. Gerade bei Schwerarbeit 
ist die ergonomische Arbeitsplatzgestaltung von gro-
ßer Bedeutung, um die Belastung bei körperlich an-
spruchsvollen Tätigkeiten zu minimieren und die Gesund-
heit der Arbeitnehmer:innen zu schützen. Eine struktu-
rierte Gesundheitsförderung wie z.B. die Implementie-
rung von verpflichtenden Gesundheitsprogrammen und 
Präventionsmaßnahmen ist dringend notwendig, um 
Schwerarbeiter:innen dabei zu unterstützen, ihre physi-
sche und psychische Gesundheit zu erhalten. Jenen Men-
schen, die viele Jahre Schwerarbeit absolviert haben, soll 
darüber hinaus ein einfacher Zugang zu Altersteilzeit oder 
früheren Pensionierungen ermöglicht werden. Die Arbei-
terkammer soll sich für eine frühzeitige Anerkennung von 
Schwerarbeit einsetzen und neue Anreizsysteme und Re-
gelungen unterstützen. 

Geeignete Altersteilzeitregelungen sind im Zusammen-
hang mit einer ausgeglichenen Lebensarbeitszeit sinnvol-
le und wichtige Optionen. Der Ausbau von flexiblen Mo-
dellen der Altersteilzeit, die es Arbeitnehmer:innen er-
möglichen, schrittweise in den Ruhestand zu treten und 
ihre Arbeitsbelastung zu reduzieren, muss daher forciert 
werden. Es braucht verstärkt finanzielle Anreize für Un-

ternehmen, die Altersteilzeitmodelle unterstützen, um 
die Akzeptanz und Nutzung dieser Möglichkeiten zu för-
dern. Die Arbeiterkammer soll ihr Beratungsangebot für 
Arbeitnehmer:innen ausbauen, die sich mit dem Über-
gang in die Altersteilzeit auseinandersetzen, um infor-
mierte Entscheidungen zu ermöglichen.

Neben flexiblen Altersteilzeitmodellen braucht es auch 
eine allgemeine Arbeitszeitreduktion bei vollem Lohn-
ausgleich. Die Förderung von Modellen der 4-Tage-Wo-
che, um Arbeitnehmer:innen die Möglichkeit zu geben, 
ihre Arbeitszeit zu reduzieren, ohne finanzielle Einbußen 
hinnehmen zu müssen, ist jedenfalls eine sehr sinnvolle 
Maßnahme. Viele Pilotprojekte zur Erprobung der 4-Tage-
Woche in verschiedenen Ländern und Branchen haben 
in den vergangenen Jahren gezeigt, dass die Arbeitszeit-
reduktion viele Vorteile hat. Sowohl die Produktivität als 
auch das Wohlbefinden der Arbeitnehmer:innen verbes-
sert sich. Die Vorteile der 4-Tage-Woche kommen somit 
auch den Unternehmen und der Wirtschaft zugute. 
Ein entscheidender Faktor für eine ausgeglichene Le-
bensarbeitszeit ist die Schaffung von flexiblen Regelun-
gen für das Pensionsantrittsalters. Flexible Pensionsalter, 
die es den Arbeitnehmer:innen ermöglichen, den Zeit-
punkt ihres Renteneintritts individuell zu gestalten sind 
zu unterstützen. Einerseits braucht es Anreize für länge-
res Arbeiten, wie beispielsweise steuerliche Vorteile, für 
Arbeitnehmer:innen, die über das reguläre Pensionsalter 
hinaus arbeiten möchten. Anderseits braucht es speziel-
le Programme zur Gesundheitsförderung im Alter, um si-
cherzustellen, dass Arbeitnehmer:innen auch nach dem 
regulären Pensionsalter gesund und aktiv bleiben kön-
nen. Das reguläre Pensionsantrittsalter soll auch zukünf-
tig mit dem 65. Lebensjahr sichergestellt werden, wobei 
ein früherer Pensionsantritt mit geringen Abschlägen in-
dividuell ermöglicht werden soll. Wer 45 Jahre, also 540 
Monate, sozialversicherungspflichtig gearbeitet hat, soll 
jedenfalls abschlagsfrei, unabhängig vom Regelpensions-
alter in Pension gehen können. 

Die ganzheitliche Betrachtung der Lebensarbeitszeit un-
ter Berücksichtigung von Schichtarbeit, Schwerarbeit, Al-
tersteilzeit, 4-Tage-Woche und dem Pensionsalter ist ent-
scheidend für eine zukunftsorientierte Arbeitswelt. Die 
Implementierung von innovativen Maßnahmen wird nicht 
nur das Wohlbefinden der Arbeitnehmer:innen fördern, 
sondern auch die Wettbewerbsfähigkeit der Unterneh-
men und die Nachhaltigkeit des Arbeitsmarktes unter-
stützen. 
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3. NEUE ARBEITSFORMEN UND ARBEITSMODELLE

Die rasante Entwicklung der Arbeitswelt erfordert ei-
ne Anpassung an neue Arbeitsformen und Arbeits-

modelle. Der Fokus der Arbeiterkammer soll daher zu-
künftig verstärkt auf die Anpassung des österreichischen 
Arbeitsrechts, auf flexible Arbeitszeiten, auf Aus- und 
Fortbildung, den Einsatz neuer Technologien sowie die 
Rolle der Ein-Personen-Unternehmen (EPU) – die oftmals 
vergleichbar wie unselbständige Arbeitnehmer:innen ar-
beiten – gelegt werden.

Um auf die geänderten Arbeitsformen und Rahmen-
bedingungen reagieren zu können, braucht es mehr 
Förderung von flexiblen Arbeitszeitmodellen, die es 
Arbeitnehmer:innen ermöglichen, ihre Arbeitszeiten 
besser an individuelle Bedürfnisse anzupassen. Ziel 
muss es sein, eine verbesserte Work-Life-Balance zu ge-
währleisten und die Beschäftigten nachhaltig zu entlas-
ten. Ein wesentlicher Punkt, mit dem wir uns intensiver 
beschäftigen sollten, ist die Implementierung von Ver-
trauensarbeitszeitmodellen, die auf Ergebnisorientie-
rung basieren. Für die Arbeitnehmer:innen faire und in-
dividuelle Modelle können dabei helfen, die Produktivi-
tät zu steigern und den Fokus auf Arbeitsergebnisse zu 
legen. Weiters soll die Förderung von freiwilligen Teilzeit-
arbeitsmodellen ausgeweitet werden. Unternehmen sol-
len auf Wunsch von Mitarbeiter:innen verstärkt freiwilli-
ge Modelle anbieten können, um mehr Flexibilität zu er-
möglichen, um die Beschäftigung von Menschen in un-
terschiedlichen Lebenssituationen zu erleichtern.
Das österreichische Arbeitsrecht muss endlich ange-
passt werden, um einerseits flexiblen, individuellen Ar-
beitsmodellen gerecht zu werden und anderseits den 
Schutz der Arbeitnehmer:innen vor Ausbeutung zu ge-
währleisten. Faire Entlohnung, hohe Arbeitsschutzstan-
dards und gute Arbeitsbedingungen für die Beschäftig-
ten müssen dabei im Mittelpunkt stehen. Dazu braucht 
es aber auch die Integration von Mechanismen zur 
Arbeitnehmer:innenvertretung in flexiblen Arbeitsstruk-
turen, damit sichergestellt wird, dass die Interessen der 
Arbeitnehmer:innen auch zukünftig angemessen be-
rücksichtigt werden.

Die Arbeiterkammer soll sich zukünftig, ähnlich wie es 
einzelne Gewerkschaften bereits begonnen haben, auch 
verstärkt mit der Rolle der Ein-Personen-Unternehmen 
(EPU) auseinandersetzen. EPUs arbeiten oftmals ver-
gleichbar wie unselbständige Arbeitnehmer:innen. Es 
braucht klare rechtliche Rahmenbedingungen für Ein-
Personen-Unternehmen, um deren Status, Rechte und 

Pflichten zu definieren und rechtliche Unsicherheiten zu 
minimieren. Die Entwicklung von Maßnahmen zur sozia-
len Absicherung von Ein-Personen-Unternehmen, um ih-
re soziale und wirtschaftliche Stabilität zu gewährleisten, 
muss vorangetrieben werden. Die Arbeiterkammer soll-
te auch die Bereitstellung von Beratungs- und Unterstüt-
zungsangeboten für EPU in Bereichen wie Buchhaltung, 
Steuern und Geschäftsentwicklung verstärken.

Im Zusammenhang mit Aus- und Fortbildung ist lebens-
langes Lernen von großer Bedeutung! Es braucht noch 
mehr Förderungen von Programmen für lebenslanges 
Lernen, um sicherzustellen, dass Arbeitnehmer:innen 
kontinuierlich neue Fähigkeiten erwerben und sich an 
die sich wandelnden Anforderungen der Arbeitswelt an-
passen können. Die Entwicklung von digitalen Kompe-
tenzen sollte jedenfalls eines der Schwerpunktthemen 
darstellen, um die Beschäftigungsfähigkeit in einer digi-
talisierten Arbeitsumgebung zu stärken. Unternehmen 
sollen dazu ermutigt und unterstützt werden, in die Aus- 
und Fortbildung ihrer Mitarbeiter:innen zu investieren, 
um die Entwicklung von qualifizierten Arbeitskräften zu 
fördern. Die Integration von digitalen Technologien am 
Arbeitsplatz soll zukünftig bessere Arbeitsbedingun-
gen bei gleichzeitiger Effizienzsteigerung ermöglichen, 
was wiederum notwendig ist, um eine Arbeitszeitver-
kürzung durchzuführen. Dazu braucht es jedenfalls ver-
stärkt Förderung von Schulungen und Umschulungen, 
um Arbeitnehmer:innen auf den Einsatz von künstlicher 
Intelligenz und Automatisierung vorzubereiten. Dadurch 
wird auch ihre Position auf dem Arbeitsmarkt nachhal-
tig gestärkt. 

Im Zusammenhang mit der fortschreitenden Digitali-
sierung ist auch das Thema Datenschutz von sehr ho-
her Relevanz. Die Privatsphäre der Arbeitnehmer:innen 
muss im Zusammenhang mit neuen Technologien ge-
schützt werden. Ethische Standards sollen gewahrt blei-
ben und Missbrauch muss verhindert werden. 
Die Adaption an neue Arbeitsformen und Arbeitsmodel-
le erfordert eine ganzheitliche Herangehensweise, wel-
che die Interessen aller Beteiligten berücksichtigt. Die 
immer dynamischer werdende Arbeitswelt braucht zu-
künftig eine Vielfalt an Arbeitsmodellen, die im Einklang 
mit den Bedürfnissen der Arbeitnehmer:innen steht und 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen gleicherma-
ßen stärkt.
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4. DIGITALISIERUNG UND TECHNOLOGIEWANDEL

Die voranschreitende Digitalisierung und der Techno-
logiewandel prägen unsere moderne Arbeitswelt. Die 

Arbeiterkammer adressiert daher bereits seit einigen Jah-
ren wichtige Aspekte der Digitalisierung wie z.B. Automa-
tisierung, Künstliche Intelligenz (KI), Smart Factory, Da-
tenschutz und Datensicherheit sowie die Qualifizierung 
von Arbeitnehmer:innen. Im Zuge der „AK-Digioffensive“ 
hat die AK in den letzten fünf Jahren insgesamt 150 Mil-
lionen Euro für Projekte zur Verfügung gestellt, um den 
digitalen Wandel aktiv mitzugestalten. Digitalisierung ist 
nicht neutral. Bestehende Machtverhältnisse und Inter
essen beeinflussen, unter welchen Bedingungen Tech-
nologien entwickelt und eingesetzt werden. Auch in den 
nächsten Jahren braucht es seitens der Arbeiterkammer 
umfassende Maßnahmen und Initiativen, damit der tech-
nologischen Wandel zugunsten der Beschäftigten gestal-
tet wird.
Investitionen in Forschung und Entwicklung, um die Po-
tenziale von Künstlicher Intelligenz zu erschließen und in-
novative Anwendungen zu fördern, sind absolut notwen-
dig. Es müssen ethische Leitlinien und Standards für den 
verantwortungsbewussten Einsatz von KI entwickelt wer-
den, damit sichergestellt wird, dass menschenzentrier-
te Werte und Prinzipien gewahrt werden. Die Integration 
von KI in Arbeitsprozesse muss sehr sensibel und behut-
sam vorangetrieben werden. 
Förderung von Industrie 4.0-Initiativen und Smart Facto-
ry-Konzepten müssen ausgeweitet werden, um Produk
tionsprozesse zu optimieren, Effizienz zu steigern und 
die Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Es braucht zu-
künftig umfassende Plattformen und Netzwerke für die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Unterneh-
men, Forschungseinrichtungen und Regierungsstellen  
sowie Arbeitnehmer:inneninteressenvertretungen, um 
die Entwicklung von leistungsstarken Smart Factories zu 
beschleunigen. In dem Zusammenhang muss auch die 
Einbindung der Arbeitnehmer:innen in den Planungs- 
und Implementierungsprozess von Smart Factory-Lösun-
gen ausgebaut werden, wodurch wiederum die Akzep-
tanz und Zusammenarbeit gefördert wird.
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Digitalisie-
rung sollen bestehende Datenschutzrichtlinien stren-
ger überwacht und Verstöße von Unternehmen strikt 
sanktioniert werden. Die personenbezogenen Daten der 
Arbeitnehmer:innen müssen ausreichend geschützt wer-
den. Sicherheitsstandards für das Internet der Dinge (IoT) 
und vernetzte Geräte müssen umfangreich implemen-
tiert werden, um Datenschutzrisiken zu minimieren.
Ausnahmslos alle Arbeitnehmer:innen sollen die Mög-

lichkeit erhalten, an Schulungen im Zusammenhang mit 
Datenschutz und Datensicherheit teilzunehmen. So-
wohl Unternehmen als auch Beschäftigte müssen für 
diese Themen sensibilisiert werden, um ein Bewusst-
sein für potenzielle Risiken zu schaffen und sicherheits-
bewusstes Verhalten zu fördern. Die Integration von di-
gitalen Kompetenzen in Lehrpläne und Fortbildungs-
programme ist notwendig, um sicherzustellen, dass 
Arbeitnehmer:innen zukünftig mit den erforderlichen 
Fähigkeiten ausgestattet sind, um in der digitalen Ära er-
folgreich zu sein. Arbeitnehmer:innen, die von Automati-
sierung betroffen sind, sollen gefördert und unterstützt 
werden. Umfangreiche Umschulungsprogramme müs-
sen angeboten werden, um ihre beruflichen Perspekti-
ven zu erweitern und ihre Anpassungsfähigkeit am Ar-
beitsmarkt zu fördern.
Die konsequente Umsetzung dieser Maßnahmen wird 
dazu beitragen, die Chancen der Digitalisierung und des 
Technologiewandels zu nutzen, ohne die ethischen, so-
zialen und arbeitsrechtlichen Herausforderungen zu 
vernachlässigen. Eine ganzheitliche Herangehenswei-
se gewährleistet, dass die Arbeitswelt von morgen so-
wohl innovativ als auch menschenzentriert ist, und 
Arbeitnehmer:innen befähigt werden, die Vorteile dieser 
Entwicklung zu nutzen.

Die konsequente Umsetzung dieser 
Maßnahmen wird dazu beitragen, 
die Chancen der Digitalisierung und 
des Technologiewandels zu nutzen, 
ohne die ethischen, sozialen und ar-
beitsrechtlichen Herausforderungen 
zu vernachlässigen.
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5. PARTEIFREIE ARBEITERKAMMER

Die Vertretung der Arbeitnehmer:innen in Österreich 
soll unabhängig von politischen Einflüssen erfolgen. 

Es braucht daher eine starke parteifreie Stimme innerhalb 
der Arbeiterkammer. Eine unabhängige und unbeein-
flusste Arbeiterkammer trägt zu einer ausgewogenen und 
gerechten Gesellschaft bei. Die Aktivitäten und die Aufga-
ben der Arbeiterkammer müssen immer auch im Zusam-
menspiel mit den Gewerkschaften betrachtet werden. 
Zu den besonderen Aufgaben der AK zählen die Vertre-
tung der Arbeitnehmer:innen gegenüber dem Staat oder 
auch Stellungnahmen zu Gesetzesvorschlägen im Inter-
esse der Beschäftigten. Die Arbeiterkammer unterstützt 
Arbeitnehmer:innen bei arbeitsrechtlichen Problemen 
und berät sie bei den Themen Kosument:innenschutz, Bil-
dung oder Wohnen. Eine der wichtigsten Aufgaben der AK 
ist die detaillierte Aufbereitung von Branchen- und Volks-
wirtschaftsanalysen für die jährlichen Kollektivvertrags-
verhandlungen, welche von den Gewerkschaften geführt 
werden. 
Auf Basis des Arbeiterkammergesetzes sind die unselb-
ständig tätigen Arbeitnehmer:innen in Österreich auto-
matisch per Gesetz Mitglied bei der Arbeiterkammer. Die 

Arbeiterkammer sollte auf Basis der Selbstverwaltung ei-
gentlich unabhängig agieren können und sollte nur ih-
ren Mitgliedern verpflichtet sein. Auf Grund der Tatsache, 
dass in der Vollversammlung der Arbeiterkammer jedoch 
politische Gewerkschaftsfraktionen mit einer klaren par-
teipolitischen Ausrichtung dominieren, ist die Unabhän-
gigkeit der AK in der Praxis enden wollend. Als Parteifreie 
Interessenvertretung innerhalb der Arbeiterkammer wol-
len wir diesen Zustand zumindest langfristig aufweichen 
und dadurch sicherstellen, dass zukünftig ausschließlich 
die Interessen der Arbeitnehmer:innen im Fokus stehen. 
Eine unbeeinflusste und parteifreie Arbeiterkammer kann 
sich ohne politische Rücksichtnahme auf sachliche Lösun-
gen konzentrieren. Dadurch leistet die AK einen entschei-
denden Beitrag zur Schaffung einer gerechten und ausge-
wogenen Arbeitswelt, in der die Rechte und Bedürfnisse 
der Arbeitnehmer:innen respektiert und geschützt wer-
den. Eine starke Arbeitnehmer:innenvertretung trägt da-
zu bei, soziale Spannungen zu reduzieren, die Produkti-
vität zu steigern und die Wirtschaft insgesamt zu stabili-
sieren.

AK Wien Hauptgebäude
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Warum braucht es  
Arbeiterkammer (AK) und 

Gewerkschaft (ÖGB)?
Die Antwort ist einfach: AK und ÖGB gemeinsam sind ein starkes 

Team für die arbeitenden Menschen in Österreich!

Die Arbeiterkammer (AK) ist das Haus 
des Wissens und der Expert:innen. In 

der AK werden Gesetze geprüft, Studien er-
stellt und vieles mehr. Weiters bietet die Ar-
beiterkammer aber auch Beratungen zu Ar-
beitsrecht und Konsument:innenschutz. Die 
AK prüft Pensionsbescheide, Mietverträge 
oder Pflegegeldeinstufungen. Wenn nötig 
vertritt die Arbeiterkammer ihre Mitglieder 
auch vor Gericht. Pro Jahr werden mehr als 
2 Millionen Beratungen durchgeführt – am 
Telefon, per E-Mail und im persönlichen Ge-
spräch. Aber die AK hilft nicht nur, sie för-
dert und unterstützt ihre Mitglieder auch 
– z.B. mit dem AK Bildungsgutschein. Zu-
dem betreibt die AK viele Bildungseinrich-
tungen in ganz Österreich und unterstützt 
Jugendliche bei der Berufsorientierung. Die 
Arbeiterkammer macht selbst Grundlagen-
forschung und Studien. Die daraus gewon-
nenen Erkenntnisse sind wichtig für die ge-
werkschaftspolitische Arbeit. Zum Beispiel 
unterstützen die AK-Analysen die Gewerk-
schaften bei den Kollektivvertragsverhand-
lungen.
Der Österreichische Gewerkschaftsbund 
(ÖGB) organisiert die Betriebsrät:innen, 

Jugendvertrauensrät:innen und Personal
vertreter:innen, bildet sie aus und unter-
stützt sie in ihrer täglichen Arbeit. Damit 
sind die Gewerkschaften ganz nah bei den 
Beschäftigten in den Betrieben und ken-
nen deren Alltag. Die Gewerkschaften ver-
handeln auch regelmäßig Kollektivverträge 
und versuchen, für Arbeitnehmer:innen das 
Beste rauszuholen. Dabei helfen die AK Stu-
dien. Wichtige Forderungen können so mit 
Zahlen und Fakten belegt 
werden. Wenn es nötig ist, 
organisieren die Gewerk-
schaften auch Betriebs-
versammlungen bis hin zu 
Streiks. Erst das Teamwork 
von Arbeiterkammer und 
Gewerkschaft garantiert, 
dass die Arbeitnehmer:innen in Österreich 
eine starke Vertretung auf allen Ebenen ha-
ben. Um eine starke und unabhängige Inte-
ressenvertretung sicherzustellen, braucht 
es auch unabhängige und parteifreie Insti-
tutionen. Als PFG engagieren wir uns, dass 
sowohl in der Gewerkschaft als auch in der 
Arbeiterkammer parteifreie Vertreter:innen 
mitgestalten und mitwirken. 

AK Wien Hauptgebäude

„Gewerkschaften und 
Arbeiterkammer sind 
das Stärkste, das die 
Beschäftigten haben!“
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AK-Wahltermine

26.01. – 08.02.2024 		 AK SALZBURG 
		 AK VORARLBERG
29.01. – 08.02.2024 		 AK TIROL
04.03. – 13.03.2024 		 AK KÄRNTEN
05.03. – 18.03.2024 		 AK OBERÖSTERREICH
10.04. – 23.04.2024 		 AK WIEN 
		 AK NIEDERÖSTERREICH 
		 AK BURGENLAND
16.04. – 29.04.2024 		 AK STEIERMARK

2024 finden in ganz Österreich AK-Wahlen statt. Als gesetzliche Interessen
vertretung von fast vier Millionen arbeitenden Menschen setzt sich die AK für 
die Beschäftigten ein und kämpft für ihre Rechte in der Arbeitswelt und dafür, 
dass sie gehört, fair bezahlt und rechtlich abgesichert sind. Wir werden mit  
parteifreien Teams bei den AK-Wahlen in Tirol, Salzburg, Oberösterreich und 
Wien antreten. Mit deiner Stimme für die PFG kannst auch du die parteifreie 
Ausrichtung der Arbeiterkammer unterstützen und absichern.

PFG #deineStimme für die AK-Wahl 
 Deine Parteifreie Interessenvertretung


